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Baden: Interkonfessionelle Eheberatung Baden (IEB)

Das Glück zu zweit
Eine glückliche Beziehung, möglichst 
ein Leben lang, wer von uns wünscht 
sich das nicht? Die Interkonfessio-
nelle Eheberatung Baden (IEB) bietet 
kompetente Beratung für Paare an, 
welche Unterstützung für die  
Überwindung ihrer Partnerschafts-
probleme suchen.

D
er Dalai Lama wurde einmal 
gefragt, was das Ziel des Le-
bens sei. Darauf antwortete 
er mit nur einem Wort: 
«Happiness-Glück». Die mei-

sten Menschen wünschen sich eine 
lebenslange, glückliche Partner-
schaft und sehnen sich nach Nähe, 
Geborgenheit und beständiger 
Liebe. Durch die Anforderungen 
des Alltags kann die Liebe stark be-
lastet werden und mit der Zeit sogar 
ganz verschwinden, unabhängig da-
von, wie stark sie zu Beginn einer 
Beziehung war. Die Liebe zwischen 
zwei Menschen kann verglichen wer-
den mit einer Pflanze, die gehegt 
und gepflegt werden will, damit sie 
gedeihen und wachsen kann. Ein 
Beispiel aus der Beratungspraxis der 
IEB soll diese Aussage illustrieren 
(inhaltliche Angaben zu den Per-
sonen wurden aus Datenschutzgrün-
den leicht abgeändert): Frau M. mel-
dete sich telefonisch an der IEB und 
erzählte stockend und immer wieder 
durch Tränen unterbrochen, sie 
habe herausgefunden, dass ihr 
Mann sie betrüge. Für sie zentrale 
Werte wie Familie, Kinder, das Für-
einander da sein, seien damit aufs 
Gröbste verletzt worden und sie 
wisse nicht, wie es mit ihr und der 
Beziehung weitergehen könne. Herr 
M., mit dieser Entdeckung konfron-
tiert, konnte für eine Paarberatung 

gewonnen werden, da beiden an ei-
ner Weiterführung der Ehe viel gele-
gen war. In der gemeinsamen Arbeit 
kristallisierte sich heraus, dass sich 
nach der Geburt der beiden Kinder 
die Beziehung stark verändert hatte. 
Sämtliche Gespräche und Aktivi-
täten bewegten sich nur noch rund 
um die Kinder. Das Familienleben 
bot viele schöne Erlebnisse, jedoch 
blieb das, was sie als Paar verbunden 
hatte, im Laufe der Zeit auf der Stre-
cke. Herr M. gab in einer der Sit-
zungen an, dass er sich in der Aus-
senbeziehung wieder freier und vor 
allem begehrter gefühlt hatte. Zent-
rales Thema der Gespräche war, wie 
es ihnen als Paar gelingen kann, 
ihre Beziehung lebendig zu halten 
und sich Freiräume für die Zeit zu 
zweit zu schaffen. So vereinbarten 
sie beispielsweise, sich fix in ihrem 
Wochenplan eine Zeit nur für sie 
beide zu reservieren, um gemein-
sam etwas zu unternehmen. Nach 

insgesamt acht Sitzungen konnte 
die Beratung erfolgreich abge-
schlossen werden. Eine Krise in ei-
ner Beziehung ist immer auch ein 
Hinweis darauf, welche Wünsche 
und Bedürfnisse nicht gelebt oder 
angesprochen werden können und 
ist als solche eine Chance für Ver-
änderung, sofern beide Seiten ge-
willt sind, daran zu arbeiten. So 
vielfältig die Ursachen für Partner-
schaftsprobleme sind, so vielfältig 
und individuell sind auch mögliche 
Wege aus der Krise. An der IEB ist 
es uns ein grosses Anliegen, fach-
lich kompetente Beratungen in ei-
ner wohlwollenden Atmosphäre an-
zubieten, in der alle Gedanken und 
Gefühle zur Sprache kommen kön-
nen. Nicht immer gelingt es, dass 
die Paare sich wieder näher kom-
men und zusammen bleiben. In sol-
chen Fällen bietet die IEB eine 
Trennungs- oder Scheidungsmedia-
tion an, welche hilft eine für alle 

Seiten einvernehmliche Lösung zu 
finden.

Informationen zur IEB
Die IEB besteht seit nunmehr 37 
Jahren und hat sich in all diesen 
Jahren zum Ziel gesetzt, Menschen 
mit Schwierigkeiten in der Partner-
schaft oder der Familie kompetent 
und neutral zu beraten und zu un-
terstützen. Dadurch ist sie zu einer 
wichtigen Institution im Raum Ba-
den geworden, welche professionelle 
Hilfe zu einem günstigen einkom-
mensabhängigen Tarif anbietet. 
Die IEB ist als Verein organisiert 
und wird von verschiedenen Kirch-
gemeinden des Bezirks Baden (rö-
misch-katholisch, christ-katholisch 
und reformiert) finanziell getra-
gen. Psychotherapeutisch wird die 
Stelle in Ko-Leitung von Frau lic. 
phil. Margrit Wolf und Herrn lic. 
phil. Heinz Bernegger, beides Fach-
psychologen für Psychotherapie 
FSP, geführt. Trennungs- und Schei-
dungsmediationen sowie Rechtsbe-
ratungen werden von Frau Lic. jur. 
Nathalie Gadola-Dürler, Familien-
mediatorin SVM angeboten. Wei-
tere Informationen über die IEB, 
das Angebot und die Tarife können 
der Homepage www.ieb-baden.ch 
entnommen werden, ebenfalls be-
steht die Möglichkeit einer telefo-
nischen Kontaktaufnahme über  
Telefon 056 222 44 80.� ●

Anlässlich des 5. Elternbildungstages  
der Region Baden vom 26. März 2011 
führen wir einen Workshop mit dem 
Thema «Die Kunst miteinander als 
Paar zu kommunizieren» durch und 
würden uns freuen, möglichst viele 
Paare begrüssen zu dürfen.

Heinz Bernegger und Margrit Wolf

baden/rohr

Schachtag
Die Schachgesellschaft Baden 
konnte am 81. Aargauischen 
Schachtag 2010 in Rohr AG Gross
erfolge verzeichnen. 145 Spiele-
rinnen und Spieler nahmen am 
28. November 2010 daran teil. 
Die 1. Mannschaft der Schachge-
sellschaft Baden belegte dabei den 
1. Schlussrang, vor Aarau 1 und der 
ebenfalls erfolgreichen 2. Mann-
schaft der SG Baden. Insgesamt be-
teiligten sich 22 Mannschaften an 
diesem «Schach-Grossanlass».
In der «Einzelwertung» (Kategorie 
A) gewann Panos Adamantidis (SG 
Baden) und wurde damit «Kanto-
naler Schnellschachmeister 2010».
In derKategorie B gewann, mit  
Felix Müri ein weiteres Mitglied der 
SG Baden. 
In der gleichzeitig durchgeführten 
«Aargauischen Schach-Schülermeis
terschaft» siegte Kevin Mutter 
(Schachklub Döttingen) vor Sai  
Sakrishnan (Schachgesellschaft Ba-
den).

Wettingen: 9. Multi-Mega-Show

Stars und Sternchen
Der DTV Wettingen STV führte am 
27./28.11.2010 in der Sporthalle 
Tägerhard die 9. Multi Mega Show 
unter dem Motto «Stars und Stern-
chen» durch.

Über 290 Turnerinnen und Turner 
zeigten ihre Tanz-, Turn- und Sing-
künste zu fetziger Musik, Lichteffek-
ten und begeisterten das Publikum. 
Hollywood glänzte an beiden 
Abenden mit jeweils 22 Vorfüh-
rungen wie «Big stars never die», das 
Sprungprogramm der Geräteturne-
rinnen, die Stepaerobic-Damen mit 
James Bond, Pink Panther der Gym-
nastikerinnen oder unsere kleinsten 
Sterne aus dem Muki-Turnen durf-
ten die grosse Matte hinunterrut-
schen zur Musik von DJ Ötzi «Ein 
Stern, der deinen Namen trägt». 
Auch die Vorführungen der Gastver-

eine kamen beim Publikum sehr gut 
an. Der STV Wettingen zeigte am 
Samstag sein meisterliches Sprung-
programm und zog das Publikum 
mit einer Bodenkür in den Bann. 
Die Männerriege des STV Wettingen 
begeisterte zum Titel «Waka waka» 
mit fliegenden Styropor-Kugeln. Die 
Tanzgruppe Move Shake Dance liess 
Michael Jackson aufleben und der 
STV Neuenhof sprang am Sonntag
abend mit seinem Sprungprogramm 
hoch hinaus, bis zu den Sternen.
Die Sterne waren überall präsent, so 
durfte natürlich ein Lied von Adrian 
Stern nicht fehlen. Alle Geräteturne-
rinnen zeigten zum Musikstück 
«Amerika» eine beflügelnde Boden-
vorführung. Die Zuschauer genossen 
die vielfältige Show und freuen sich 
bereits auf die nächste Multi-Mega- 
Show im 2012. � Manuela Benz

Wettingen: Verkehrsmanagement aufgezeigt

Gemeinsames Engagement lohnt sich
Das garstige Wetter und die prekären 
Strassenverhältnisse dürften nicht 
wenige davon abgehalten haben, der 
Veranstaltung des HGV Wettingen 
beizuwohnen. Landammann Peter C. 
Beyeler hat auf äusserst informative 
Art das Verkehrsmanagemant Baden–
Wettingen vorgestellt.

P e t e r  G r a f

I
m Mittelpunkt stand das Verkehrs-
management Baden–Wettingen. 
Über die Planungen rund um den 
Verkehr in unserer Region wurde 
schon einiges kommuniziert und 

es wird auch noch viel geschrie- 
ben werden. HGV-Vorstandsmitglied 
Hans Utz zeigte sich erfreut, dass es 
gelungen war, mit Landammann Pe-
ter C. Beyeler und dem Präsidenten 
von Baden Regio, Markus Dieth, zwei 
ausgezeichnete Referenten und Ken-
ner der Materie zu verpflichten.

Verkehr nimmt stetig zu
Tatsache ist, dass das Strassennetz 
im Grossraum Baden–Wettingen zu 
den Verkehrsspitzenzeiten ausgela-
stet ist. Die Folge davon sind Staus, 
Ausweichverkehr und Behinde-
rungen des öffentlichen Verkehrs. 
Trotz der dritten Bareggröhre hat 
die Verkehrsbelastung in den letzten 
zehn Jahren stärker zugenommen 
als erwartet. Die gut platzierte Re-
gion, verbunden mit einer verkehrs-
technisch guten Erreichbarkeit und 
eine gute Infrastruktur in den Ge-
meinden schlagen sich auch im Be-
völkerungswachstum nieder. Be-
kanntlich, so Beyeler, beansprucht 
jeder Bewohner rund 60 Quadrat-
meter Wohnfläche. Dies hinterlässt 
Spuren sowohl bei den Baulandre-
serven als auch im Verkehrsaufkom-
men. Die für den Verkehr nutzbaren 
Flächen in der Region sind begrenzt. 

Autofahrende, Fussgänger, Velofah-
rende, Busse des öffentlichen Ver-
kehrs und andere beanspruchen  
diese Flächen für sich. Die Nach-
frage ist grösser als das Angebot. Es 
gilt den begrenzten Verkehrsraum 
optimal zu bewirtschaften und bes-
sere Rahmenbedingungen zu schaf-
fen. Heute übernehmen die Busse 
des öV in den Spitzenzeiten etwa 
gleich viele Personenfahrten in oder 
aus Baden wie der Autoverkehr. Fuh-
ren vor sieben Jahren täglich 46 600 
Fahrzeuge über den Schulhausplazu 
in Baden, so sind es heute über 
50 000. Der öV ist dabei mit 84 Bus-
sen pro Stunde vertreten. Dies führt 
zwangsläufig zu Staus und Verspä-
tungen. Mit eindrücklichen Zahlen 
und Bildern unterstreicht Beyeler 
seine Ausführungen und zeigt auch 
mögliche Lösungsansätze am Schul-
hausplatz und an der Mellinger-
strasse auf. 

Dass diese Massnahmen und deren 
Wirkungspotenzial auch unmittel-
baren Handlungsbedarf am Brü-
ckenkopf Ost nach sich zieht ist für 
den Wettinger Gemeindeammann 
Markus Dieth klar. Das Verkehrsma-
nagement bedarf daher einer zwin-
genden Lösung. Das Verkehrsauf-
kommen aus dem Aaretal und dem 
Surbtal muss effizient auf den Auto-
bahnzubringer in Neuenhof geführt 
werden können. An einer sachdien-
lichen Lösung sind auch die Wettin-
ger Gewerbetreibenden interessiert. 
Technisch und baulich lässt sich 
hier bestimmt eine wesentliche Ver-
besserung erzielen. Dass hier nebst 
Planern und Politikern auch die Be-
völkerung der ganzen Region gefor-
dert ist und ein die Gemeinde-
grenzen übergreifendes Handeln 
angesagt und notwendig ist, ging 
auch aus der abschliessenden Dis-
kussion hervor.� ●

Landammann Peter C. Beyeler bei 
seinen Ausführungen

Wettingens Gemeindeammann Mar-
kus Dieth über den Brückenkopf Ost


